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la Qualität |P1T1SB WlTBISBBIMSSliS örubengerbung
Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Morgen.

(leber tinRaufspreise für Sägbolzer*)
(Sorrcfponbeiij.)

SRocb ift bet fcf)tt>etjertfc£)e ©ägebefitjer mit bem ©in»

fchttitt fetner Bunbholjoorräte lange nid)t *u ©nbe, liegt
et in bet „^öljigen" fd^on hin unb roiebet Betradjtungen
unb Sßßinfe non Zennern übet ©infaufgpteife pro 1908/9.
@r fudjt uttb fuc£)t umfonft nach Biiiteilungen obet audi)

nur ißropbe^mngen übet 3lbfrf)lag für fdjöne 93tocîî)ôI§er.
Unb auf Blodfjolj roitb er ïommenbeg ^abt fein 3lugen=

merï rieten, auf fcfjöne§ Btodfjoljmaterial.
®ie ^odt)fon)un!tur im Baugewerbe ift oorüber, rafdbjer

al§ mir ahnten folgte ihr bie ftille ,geit. ®iefelbe erftredtt
fich über ganj .Qentrateuropa; fie ift in unferm großen
fkadbbarlanbe empfinblidE) ju fpüren, unb ebenfo rafdt),
gleic|fam über Stacht fanten feine fpolspreife bebentlitf).
@g betrifft bieg faft ausfttjlie^Iicl) bag beutfdhe Sangholj,
bag bei ung feine Berwenbung $u Bauhof finbet.

2Bof)t geben fich bie beutfd)?n Bunbl)otjf)änbler Blühe,
ung ihre I. unb 11. ©târîeïlaffe alg paffenbeg Blodfjolj
ju empfehlen, bodh fann bie fdhmeijerifche ©ägeinbuftrie
mit biefem ©ägholftmaterial, bag ju fcbjnetl gemachfen

unb einen ftarfen Brojentfah ÎBeifjtannen aufmeift, bett

öualitätganfprücben ber beffern Blöbelfabrifation, ben

©dEjteinerarbeiten ju ©taatsbauten unmöglidh genügen,

noch weniger ben großen SOtafdhinenfabrilen ju Blobell»

holj; unb boch btlben genannte 3meige jur $eit bie

IfauptabfahqueHe für unfer Bbutt.
©g gibt Konfumenten, bie ihren Bretterlieferanten

gerabeju oorfdhreiben, welche ißrooenienj oon Bunbljob
ju berüc£fi(f(tigen fei, bejw. bagfelbe foil f einjährig,
aaljm gemachfen unb möglichft Bottannen fein. 2>aß eg

in Blödern in ber ©röfje beg beutfdfjen I. Stlaffe=|joIj
ober unferer heimifchen großen Sanne nicht erhältlich,
ober auch nur oerehgelt, ift ihnen betannt; fie jieben
bemnach bie fleinern, aber jarten jfichtenblöder ber

höhern (Segenben oor. ©raubünben, ©immenthat, auch

Dber»@ntlebuch liefern ung bie fchönften einheimifc£)en

©äghöljer in größerer SJtenge. SCBetben fie ung auch

fpäter in Dem SJtaße oetforgen fönnen, wie fie eg big

anbin getan? Seiber wohl nid^t ®enn gerabe biefe

©egenben mit ihrem @chuhwalbd)arafter werben ftatt
Äahlfchläge meift nurmehr Blänterhiebe bewilligt erhalten.

2ßo faufen wir benn nur fchöneg ©ägholj? Unb

folcheg, nur fchöne ©djläge fönnen wir faufen; benn je

flauer bie £eit, umfo beider unfere Kunben. Oft ftofjen
wir ung im ©infauf um 1—2 gr. per in® Bunbbolj,
währenb ung im Berfauf oon Brettern bei gleichem

*) gn ber legten Stummer ber „Sontinentaten Çotsjeitung"
in SSMcit erfd)ien ein Drigina(berid)t auS ber Gdjtoef;, ben mir
unfern Seferu auf SBunfd) eine§ atbonnenten näd)ften§ and) mit»
teilen merben. Semfelben uorgaugig geben mir aber ber heutigen
mid)tigeu nrientierenbeu Storrefponbcuj Baum. ®ie Beb.

Slbfall unb gleichen SJtanipulationgfoften fchöne 2Bare
mit 6—10 gr. per m® beffer be$af)lt wirb.

3lm meiften begegnen wir bei unfern Kunbenbefuchen
ber tiroler» unb ©teirerprooenienj. ®iefe Bretter, meift
befäumt parallel 4 unb 4,70 m, auch 5 unb 6 m, hört
man rühmen, fie oerarbeiten fich gut, finb weich, erbal»
ten bei £>obelung bemnach einen Schliff, ben wir bei

unferm in ber Bieberung gemadjfenen jpolj nicht juftanbe
bringen. 2öag oon btefer B^wenienj eingeführt wirb,
beweift bie fchweijerifdje fpanbelgftatiftif. ®er Import
oon Bunbholj aug £irol unb ©teiermarf fommt aud)
mehr unb mehr jur Sprache; b<*t fi<h boch fc^on ein

fchmeijeriicher ©ägeroerbanb mit ber ffrage eineg 3Balb=>

faufeg öafelbft oertraut gemacht, um feine Blitglieber mit
folcEjem ©ägholj p oerfehen. SGBie weit bie Singelegen»

heit oorgerüdt, ift ung prjeit nicht bef'annt. SBenn ge=

nannter Berbanb mit ber benfbar möglid)ften Borfidht
ju Sßerfe geht, ift ihm nur ju gratulieren.

Oft fchon würben enorm grofje SBatbungen in un»

fern Sagesblättern unb gachjeitungen $u ©pottpreifen
offeriert. Bidhtfenner ber öfterreicgifchen Berhältniffe,
fie mögen noch fo gute ©achoerftänbige fein, geijen oer»

trauengfelig, wie ber fchwei^erifche ©efchäftgmann im
allgemeinen ift, ber ©aöE)e näher. ®ie fd^örten Beftänbe
imponieren, ebenfo Sanb unbSeute; fo beeinflußt unter»

fucf)t er nicht mit ber nötigen ©rünblichfeit bie oielen

llmfiänbe, oon benen bag ©ebeihen beg ganjen Unter»

nehmeng abhängt ; oft erfunbigt er fiel) nicht am richtigen
Ort, benn fogar Beamte finb nicht feiten am Berfaufe
interefflert.

Mech. Drahtwaren-Fabrik Schaffhausen-Haliau

Erstes

Spezialgeschäft

für
extraatarke

I rahtgitter gewellt, gekröpft, gestanzt für Wurfgitter, Ma"
schinen-Sehutzgitter etc.

„»t« für ehem. - teehn. Zwecke, Baumeister etc., in
"8nsg?w«ö« Eisen, Messing, Kupfer, verzinkt, verzinnt, roll.

für Geländer, Aufzüge etc. Komplette Em-
räalafllSClH« zäunungen von Etablissements.

fâMSlîbC Giessereien und Bau^eschäfte, Fabriken, injed.

Idurfgitter
Metall, in sauberer Ausführung. 741

für Sand Schnellster, billigster und bester Bezug,
und Kohlen. — Preislisten pratls.
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Noch ist der schweizerische Sägebesitzer mit dem Ein-
schnitt seiner Rundholzvorräte lange nicht zu Ende, liest
er in der „Hölzigen" schon hin und wieder Betrachtungen
und Winke von Kennern über Einkaufspreise pro 19(18/9,
Er sucht und sucht umsonst nach Mitteilungen oder auch

nur Prophezeiungen über Abschlag für schöne Blockhölzer.
Und auf Blockholz wird er kommendes Jahr sein Augen-
merk richten, auf schönes Blockholz material.

Die Hochkonjunktur im Baugewerbe ist vorüber, rascher
als wir ahnten folgte ihr die stille Zeit. Dieselbe erstreckt

sich über ganz Zentraleuropa; sie ist in unserm großen
Nachbarlande empfindlich zu spüren, und ebenso rasch,

gleichsam über Nacht sanken seine Holzpreise bedenklich.
Es betrifft dies fast ausschließlich das deutsche Langholz,
das bei uns seine Verwendung zu Bauholz findet.

Wohl geben sich die deutschen Rundholzhändler Mühe,
uns ihre I, und II. Stärkeklasse als passendes Blockholz

zu empfehlen, doch kann die schweizerische Sägeindustrie
mit diesem Sägholzmaterial, das zu schnell gewachsen

und einen starken Prozentsatz Weißtannen aufweist, den

Qualitätsansprüchen der bessern Möbelsabrikation, den

Schreinerarbeiten zu Staatsbauten unmöglich genügen,

noch weniger den großen Maschinenfabriken zu Modell-
holz; und doch bilden genannte Zweige zur Zeit die

Hauptabsatzquelle für unser Produkt.
Es gibt Konsumenten, die ihren Bretterlieferanten

geradezu vorschreiben, welche Provenienz von Rundholz
zu berücksichtigen sei, bezw. dasselbe soll feinjährig,
zahm gewachsen und möglichst Rottannen sein. Daß es

in Blöckern in der Größe des deutschen I, Klasse-Holz
oder unserer heimischen großen Tanne nicht erhältlich,
oder auch nur vereinzelt, ist ihnen bekannt; sie ziehen

demnach die kleinern, aber zarten Fichtenblöcker der

höhern Gegenden vor. Graubünden, Simmenthal. auch

Ober-Entlebuch liefern uns die schönsten einheimischen

Säghölzer in größerer Menge. Werden sie uns auch

später in dem Maße versorgen können, wie sie es bis

anhin getan? Leider wohl nicht! Denn gerade diese

Gegenden mit ihrem Schutzwaldcharakter werden statt
Kahlschläge meist nurmehr Plänterhiebe bewilligt erhalten.

Wo kaufen wir denn nur schönes Sägholz? Und

solches, nur schöne Schläge können wir kaufen; denn je

flauer die Zeit, umso heikler unsere Kunden, Oft stoßen

wir uns im Einkauf um 1—2 Fr. per Rundholz,
während uns im Verkauf von Brettern bei gleichem

*) In der letzten Nummer der „Kontinentalen Holzzeitung"
in Wien erschien ein Originalbericht aus der Schweiz, den wir
unsern Lesern auf Wunsch eines Abonnenten nächstens auch mit-
teilen werden. Demselben vorgängig geben wir aber der heutigen
wichtigen orientierenden Korrespondenz Raum. Die Red.

Abfall und gleichen Manipulationskosten schöne Ware
mit 6—19 Fr. per besser bezahlt wird.

Am meisten begegnen wir bei unsern Kundenbesuchen
der Tiroler- und Steirerprooenienz, Diese Bretter, meist
besäumt parallel 4 und 4,79 m, auch 5 und 6 m, hört
man rühmen, sie verarbeiten sich gut, sind weich, erhal-
ten bei Hobelung demnach einen Schliff, den wir bei

unserm in der Niederung gewachsenen Holz nicht zustande
bringen. Was von dieser Provenienz eingeführt wird,
beweist die schweizerische Handelsstatistik. Der Import
von Rundholz aus Tirol und Steiermark kommt auch

mehr und mehr zur Sprache; hat sich doch schon ein
schweizerischer Sägerverband mit der Frage eines Wald-
kaufes daselbst vertraut gemacht, um seine Mitglieder mit
solchem Sägholz zu versehen. Wie weit die Angelegen-
heit vorgerückt, ist uns zurzeit nicht bekannt. Wenn ge-
nannter Verband mit der denkbar möglichsten Vorsicht
zu Werke geht, ist ihm nur zu gratulieren.

Oft schon wurden enorm große Waldungen in un-
fern Tagesblättern und Fachzeitungen zu Spottpreisen
offeriert. Nichtkenner der österreichischen Verhältnisse,
sie mögen noch so gute Sachverständige sein, gehen ver-
trauensselig, wie der schweizerische Geschäftsmann im
allgemeinen ist, der Sache näher. Die schönen Bestände
imponieren, ebenso Land und Leute; so beeinflußt unter-
sucht er nicht mit der nötigen Gründlichkeit die vielen

Umstände, von denen das Gedeihen/des ganzen Unter-

nehmens abhängt; oft erkundigt er sich nicht am richtigen
Ort, denn sogar Beamte sind nicht selten am Verkaufe
interessiert.
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(Stauben roir nur nitfjt, baff eine fotc£>e äBatboerfaufS»
offerte juerft ben 3Beg nact) ben fdtjroeijerifdfen Stättern
finbe ; eS ift bteS meiftenS erft ber galt, roenn ber Ser=
täufer einen Siebfyaber im eigenen Sanbe nictjt finbet.
Ser fteirifc^e Sägebefitjer f)at ein roadfjfameS Éuge auf
bie 2Bälber feiner Umgebung, bie nertäufticf) finb; baju
finb bie bortigen Santinftitute fcfynetl jur Stiit^iilfe be*

reit, roenn bie Sîenbite eine norauSfidftlicf) gute ju fein
fctjetnt.

2ludE) ber Serfetjr mit auStänbifdt)en Untert)änbtern,
bie fo jafjtreict) finb roie ber Sanb am Stieer, er^eifctjt
grofje SSorfictjt. 2tuct) nidft einer liefert ober übernimmt
eine Lieferung otjne beträchtliche 3tnjat)Iung non feite beS

Käufers, bie oft genug gefäfjrbet ift. 9ßo unb roie roitt
man folctje Sünber betangen im 2luSlanb, roenn bei Se=

ginn ber Sieferung nictjt einmal footet fpotj geliefert roirb,
als oielteic£)t bie Stnja^tung ausgemacht?

2tm beften roenben roir unS ba an feriöfe 3iunbf)otj»
importeure, bie im gntanb rootjnen, im ©infaufSgebiete
ihre feftbefotbeten, factjfunbigen ©infäufer befitjen unb
gugleidE) bie Slnfprüdtje tennen, bie ber fctjroeijerifdje Säge»
befitjer tjeute an bie ju faufenbe Stodtjotjroare ju mactjen

gejroungen ift.
aöBäijrenb biefer ^Betrachtungen finb roir com groecte

unfereS $t)ema§ etrocS abgefommen, ber ©rörterung ber

Preisfrage.
2Ber bie Situation im ©infaufSgebiete fdEjon tänger

fopfagen ftänbig oerfotgen tonnte, tjat bie (Seroifjtjeit,
bafj unfortiert gute Punbtjötjer unbebingt anjiefjen. Un»

fere Ueberjeugung, baff in flauen 3eiten möglid^ft gute
Qualität umjufetjen ift, teilen auch bie beutfcfjen Säge»
roettbefitjer, bie bie gleiche ©intaufSquette befitjen. Dben
genanntes Platerial roirb batjer fjeuer befonberS gefugt
unb roetben bie tjeimifctfen Sägereien gut tun, beizeiten
einen geroiffen Seit ifjreS oorau§fict)tlic|en SebarfeS an
Sägtjotj ju fuctjen, ju befichtigen unb „auf ülbruf tiefer»
bar" ju taufen.

Pehmen roir als Ie^tjäf)rigen SurchfchnittSpreiS 38
bis 42 gr. per frei gürict) ^"rf eS bie Käufer
nicf)t abfchrecten, 1—2 gr. per m® mehr anzulegen nach
bem SJtotto: fpeute ift nun einmal nur baS^Sefte gut
genug. d.

Ueber ein neues Hunstglas,
baS gettlerglaS, fc^reibt man bem „2Bintertf)urer Sag»
blatt" fotgenbeS: „Sie baperifc^e ÇofgtaSmalerei pettier
in SJtuncÇen, bie in 2Binterttjur eine fctfroeijerifctje giliale
unter Seitung oon §errn ©laSmater Stîaj SJteqner befiijt,
bringt feit einiger $eit ein neues KunftglaS auf ben SJÎarft,
baS ben 9iamen „ßettlergtaS" führt. 23iS an^tn fanb
in ber (SlaSmalerei namentlich baS DpalgtaS 93erroen»

bung, baS aber jroei fpejiette Nachteile befitjt, roetdje baS

neuerfunbene gabrifat nict)t fennt. Sie 23erroenbung beS

OpatglafeS jur Pemalung ift besfyatb in nieten gälten
unmöglich, roeit baS ohnehin fctjon fefjr milchig roufenbe
OpatgtaS buret) baS ©inbrennen ber ©lasfarbe eine roei»

tere Srübung erfährt, bie in manchen gälten fo ftart ift,
bajj baS ©laS bireft ein fcfpnupigbrauneS SluSfe^en er»

bält, nad^bem eS ben geuerungSprojefj burd)gemact)t fjat.
9)tan beftfjräntt fiii) baf>er auf bie 93erroenbung non
DpateSjentgtaS auf SSerbteiung, bie mitunter ungeheuer
reicf) roerben mu^ unb in nieten gälten an bie nenejiani»
fd^e ©laSmofait erinnert, gm roeitern ift bie Stßirfung
ber QpateSjentglaSfenfter in tjotjem SJta^e abhängig non
ber Seteuctjtung beS genfterS unb nom Stanbpuntt beS

^3efdE)auerS beS ©taSgemälbeS. Ilm ein DpateSjentglaS»

Joh. Qraber
Eisenkonstruktions -Werkstätte

Telephon Wint@r'tlfiasr Wfilfilsgsrstrasse
Best eingerichtete 1998
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Glauben wir nur nicht, daß eine solche Waldverkaufs-
offerte zuerst den Weg nach den schweizerischen Blättern
finde; es ist dies meistens erst der Fall, wenn der Ver-
käufer àen Liebhaber im eigenen Lande nicht findet.
Der steirische Sägebesitzer hat ein wachsames Auge auf
die Wälder seiner Umgebung, die verkäuflich sind; dazu
sind die dortigen Bankinstitute schnell zur Mithülfe be-

reit, wenn die Rendite eine voraussichtlich gute zu sein
scheint.

Auch der Verkehr mit ausländischen Unterhändlern,
die so zahlreich sind wie der Sand am Meer, erheischt
große Vorsicht. Auch nicht einer liefert oder übernimmt
eine Lieferung ohne beträchtliche Anzahlung von seite des

Käufers, die oft genug gefährdet ist. Wo und wie will
man solche Sünder belangen im Ausland, wenn bei Be-
ginn der Lieferung nicht einmal soviel Holz geliefert wird,
als vielleicht die Anzahlung ausgemacht?

Am besten wenden wir uns da an seriöse Rundholz-
importeure, die im Inland wohnen, im Einkaufsgebiete
ihre festbesoldeten, fachkundigen Einkäufer besitzen und
zugleich die Ansprüche kennen, die der schweizerische Säge-
besitzer heute an die zu kaufende Blockholzware zu machen

gezwungen ist.
Während dieser Betrachlungen sind wir vom Zwecke

unseres Themas etwas abgekommen, der Erörterung der

Preisfrage.
Wer die Situation im Einkaufsgebiete schon länger

sozusagen ständig verfolgen konnte, hat die Gewißheit,
daß unsortiert gute Rundhölzer unbedingt anziehen. Un-

sere Ueberzeugung, daß in flauen Zeiten möglichst gute
Qualität umzusetzen ist, teilen auch die deutschen Säge-
werkbesitzer, die die gleiche Einkaufsquelle besitzen. Oben
genanntes Material wird daher Heuer besonders gesucht
und werden die heimischen Sägereien gut tun. beizeiten
einen gewissen Teil ihres voraussichtlichen Bedarfes an
Sägholz zu suchen, zu besichtigen und „auf Abruf liefer-
bar" zu kaufen.

Nehmen wir als letztjährigen Durchschnittspreis 38
bis 42 Fr. per n>^ frei Zürich an, darf es die Käufer
nicht abschrecken, 1—2 Fr. per mehr anzulegen nach
dem Motto: Heute ist nun einmal nur das^Beste gut
genug. ll.

Ueber ein neues hunstglas,
das Zettlerglas, schreibt man dem „Winterthurer Tag-
blatt" folgendes: „Die bayerische Hofglasmalerei Zettler
in München, die in Winterthur eine schweizerische Filiale
unter Leitung von Herrn Glasmaler Max Meyner besitzt,

bringt seit einiger Zeit ein neues Kunstglas auf den Markt,
das den Namen „Zettlerglas" führt. Bis anhin fand
in der Glasmalerei namentlich das Opalglas Verwen-
dung, das aber zwei spezielle Nachteile befitzt, welche das
neuerfundene Fabrikat nicht kennt. Die Verwendung des

Opalglases zur Bemalung ist deshalb in vielen Fällen
unmöglich, weil das ohnehin schon sehr milchig wirkende
Opalglas durch das Einbrennen der Glasfarbe eine wei-
tere Trübung erfährt, die in manchen Fällen so stark ist,
daß das Glas direkt ein schmutzigbraunes Aussehen er-
hält, nachdem es den Feuerungsprozeß durchgemacht hat.
Man beschränkt sich daher auf die Verwendung von
Opaleszentglas auf Verbleiung, die mitunter ungeheuer
reich werden muß und in vielen Fällen an die veneziani-
sche Glasmosaik erinnert. Im weitern ist die Wirkung
der Opaleszentglasfenster in hohem Maße abhängig von
der Beleuchtung des Fensters und vom Standpunkt des

Beschauers des Glasgemäldes. Um ein Opaleszentglas-

HLenkonsti-MionL -Weàtàtte
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